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DER NEUNTE ARM DES OKTOPUS
Dirk Rossmann
(Lübbe)

Dirk Rossmann, ja der 
Rossmann, hat ein 
Buch geschrieben. 
Was man so eben 
macht, wenn alles an-
dere von alleine läuft. 
Aber Rossmann hat 
noch mehr getan, er 
hat einen Besteller 
geschrieben und das 
schafft auf Anhieb 
nur selten jemand, 
schon gar kein Quer-
einsteiger. Der Thriller von Rossmann ist ein 
Umweltthriller, ohne gleich eine Bibel der 
Grünen darzustellen. Mit viel Recherche und 
einem kühlen Menschenverstand, schafft 
Rossmann ein Szenario, welches ihn schon 
dazu beruft Umweltminister zu werden. Was 
ihn dabei zu unseren Politikern unterschei-
det, er muss sich nicht in erster Linie Geld in 
die eigene Tasche scheffeln und er kann 1 + 1 
zusammenzählen, ohne dabei an die nächste 
Wahlperiode zu denken oder irgendwelche 
Befindlichkeiten der eigenen Person. So ist es 
auch nicht verwunderlich, wenn Deutschland 
oder die EU hier keine Rolle spielen, sondern 
die wahren Mächte Russland, USA und Chi-
na. Das bei diesen Mächten der Schlüssel zur 
Rettung steckt ist nicht neu, aber für viele der 
Geblendeten sicher etwas, worüber sie erst 
einmal wieder nachdenken müssen. Ross-
mann schreibt also nicht nur einen Roman, 
sonder ordnet die Verhältnisse neu, eigent-
lich wie sie immer waren, nur teilweise durch 
Staub und Blutspritzer verdeckt waren. Folgt 
man der Darlegung Rossmann`s so ergibt 
sich nicht nur der beste Thriller seit Langem, 
sondern auch eine neue Perspektive diese 
Welt wieder etwas besser zu machen.

UNTERTAUCHEN
Daisy Johnson
(btb)

Eine Mutter-Toch-
ter-Geschichte hat 
immer etwas Lang-
weiliges an sich. Wa-
rum das so ist kann 
ich nicht sagen, aber 
für mich zumindest 
einschränken, denn 
was Daisy Johnson 
geschafft hat, liest 
sich eher wie ein le-
bensnaher Thriller im 
Liebesgewand häuslicher (Un)Geborgenheit. 
16 Jahre hat es gedauert bis Gretel ihre Mut-
ter wiedersehen kann. Bei Pflegeeltern auf-
gewachsen, hat sie nie aufgegeben ihre Mut-
ter zu suchen und doch nur um zu verstehen, 

was damals passiert ist. Auf der anderen 
Seite erinnert sie sich immer wieder an eine 
unbeschwerte Kindheit auf einem Hausboot. 
Doch da muss mehr passiert sein und wäh-
rend bei ihrer Mutter das Erinnerungsvermö-
gen schwindet, beginnt ein Wettlauf mit der 
Zeit, um für quälende Fragen eine Antwort zu 
erhalten und wenn die Antworten noch quä-
lender sein sollten. Doch vorsicht. Wer hier 
eine Geschichte vermutet, die irgendwann 
ins Happy End führt und die Liebe zwischen 
Mutter und Tochter wieder erblühen lässt, 
der wird eher verstört auf das Buch zurück-
blicken. Daisy Johnson macht das, was an-
dere bei solcher Thematik nicht machen, sie 
lässt den Dingen ihren Lauf. Und so unbere-
chenbar ist auch der Ausgang einer fesseln-
den Geschichte. Endlich mal ein Roman, der 
seine Lobeshymnen zu Recht bekommen hat.

BITTERER ZORN
Norbert Horst
(Goldmann)

Norbert Horst ist da-
für bekannt, dass sei-
ne Thriller der Straße 
entnommen sein 
könnten. Er ist mehr 
Realist, als Geschich-
tenerzähler, manch-
mal glaubt man fast, 
er beobachtet täglich 
die Kriminalfälle in 
unserem Land.Dabei 
ist auch nicht immer 
die Verhaftung am Ende einer Ermittlung ge-
sichert, vielmehr aber der Weg dahin und alle 
Schwierigkeiten inbegriffen, die es so gibt. 
Seine Figur des Kommissars Steiger, könnte 
in jeden „Tatort“ passen, ist lebendig und ver-
mag den Leser schnell zu erreichen. Auch sei-
ne Partnerin Jana integriert sich prima. Der 
vierte Roman mit Steiger ist voll mit schwe-
ren Verbrechen. Doch so gut Steiger auch er-
mittelt, er kann nicht alle retten. Packend und 
fesselnd von der ersten Zeile bis zum Schluß.

PERFECT SECRET
Megan Miranda
(Penguin)

In der kleinen Küs-
tenstadt Littleport 
neigt sich die Som-
mersaison dem Ende. 
Als die Freundinnen 
Sadie und Avery auf 
einer Party treffen 
wollen, taucht Sadie 
dort nicht auf. Wenig 
später findet sich ihre 
Leiche am Strand. 
Für Avery bricht eine 
Welt zusammen, erst Recht, als der Fall als 
Selbstmord abgelegt wird. Als Avery eigene 

Ermittlungen anstellt stößt sie auf belasten-
des Material, welches allerdings sie selbst 
als tatverdächtige in den Mittelpunkt rückt. 
Grundsätzlich ein interessanter Ansatz, doch 
verfängt sich Megan Miranda in der Mitte des 
Buches, wo eigentlich alles zum Showdown 
auflaufen müsste. Zu lang sind hier manche 
Passagen, die eigentlich nicht unbedingt 
wichtig für die Entwicklung der Story sind. 
Da die Charaktere gut gewählt sind und auch 
die Geschichte selbst Spannung birgt, kann 
man den Thriller empfehlen. Für den Span-
nungseffekt zwischendurch gut geeignet.

WIE EIN REGENBOGEN
Das außergewöhnliche Leben von Anita Pal-
lenberg
Simon Wells
(Hannibal)

Anita Pallenberg ist 
jedem bekannt, der 
sich mit Rock`n Roll 
beschäftigt, die Mu-
sik der 70er liebt oder 
sogar den Glanz der 
wilden Rockzeiten 
miterleben durfte, 
am besten hinter der 
Bühne. Sie arbeitete 
als Model. Ein Beruf 
der sie durch Andy 
Warhol`s Factory bis zu den Rolling Stones 
brachte. Dort wurde sie anfangs die Ge-
liebte von Brian Jones und später von Keith 
Richards, mit dem sie drei Kinder hat. Ihr Le-
ben war eine einzige Achterbahnfahrt, Exzes-
se waren ihr täglicher Gang und es gab auch 
faustdicke Skandale in den 70ern. Das Leben 
als Groupie brachte sie überall hin und Pal-
lenberg kreierte zudem ihr eigenes Modela-
bel „Burn“. Simon Wells zeichnet erstmals das 
wilde Leben von Anita Pallenberg nach und 
führt den Leser damit auch hinter so viele 
Security-Absperrungen, hinter die man sonst 
nur als Groupie kam.  It`s only rock`n roll but 
you`ll like it.

Ist es nicht schon zu spät „Familiengeschich-
ten“ für die Nachwelt zu bewahren?
Genau jetzt ist ein guter Zeitpunkt gekom-
men, zurückzublicken und Erinnerungen fest-
zuhalten, da sich unsere Welt so rasant ver-
ändert. Wir können nur ahnen, wie sich unser 
Leben und unser Familienleben in 20 oder gar 
50 Jahren gestalten werden. Bereits jetzt ist es 
doch so, dass sich Kinder und Jugendliche gar 
nicht mehr vorstellen können, dass ihre Eltern 
ohne Handys und Computer aufgewachsen 
sind, und was dies für den Umgang mit- und 
untereinander bedeutet hat. 
Um nur ein Beispiel zu nennen: Wenn sich 
junge Menschen früher auf eine Reise bege-
ben haben, erreichte die Eltern keine SMS, 
wenn sie gut angekommen waren, und schon 
gar nicht war es möglich, ein Video-Telefonat 
zu führen, um sich über eine große Distanz 
nah zu sein. Ich erinnere mich zum Beispiel 
noch daran, wie ich in Griechenland in den 
80er Jahren eine halbe Stunde vor einer Te-
lefonzelle warten musste, um nach Hause 
telefonieren zu können;  in der kleinen Küs-
tenstadt  gab es nur einen öffentlichen Münz-
sprecher und allabendlich, weil es abends 
billiger war zu telefonieren,  bildete sich eine 
lange Schlange vor dem Telefonhäuschen. 
Das ist heute undenkbar. 

Sagt der aktuelle Buchtitel nicht schon alles 
über die Familien-Wertigkeit aus?
Der Buchtitel „Familiengeschichte schrei-
ben… für Dummies“ erscheint mir neutral 
und ermuntert im besten Falle dazu, sich 
der eigenen Familie und damit seiner Her-
kunft bewusst zu werden. Wer weiß, woher 
er kommt, stärkt seine Identität und sein 
Selbstbewusstsein. Das ist in unserer sich 
stark verändernden Welt ein wichtiges Gut, 
denn Wurzeln geben Halt. 

Was macht Familie in der heutigen Zeit aus?
Der Wert einer Familie besteht auch heute 
noch darin, als System zusammenzuhalten. 
Wärme, Nähe und Geborgenheit zu erfah-
ren, ist für jedes Kind wichtig, genauso wie 
stabile Bindungen und feste Bezugsperso-
nen zu haben. Das ist in einer kleinen Familie 
genauso wie in einer großen. Die Mehrheit 
junger Menschen wünscht sich, selbst eine 
Familie zu gründen, ein „Netzwerk“ zu bil-
den, das zusammenhält, das sich gegenseitig 
unterstützt, einen Raum zu schaffen, in dem 
es ganz selbstverständlich ist, füreinander 
da zu sein, zu lieben und geliebt zu werden.

Warum gehen unsere Familienwerte immer 
mehr verloren?
Ich weiß nicht, ob Familienwerte verloren 
gehen können. Wir alle werden in Familien 
hineingeboren, wachsen mit wenigen Aus-
nahmen in einer Familie auf und gründen 
ebenso eine eigene Familie. Welche Werte 
wir von unserer Herkunftsfamilie bewahren 
und zu unseren eigenen machen, hängt si-
cher davon ab, wieviel Geborgenheit, Halt 
und Orientierung wir beim Heranwachsen 
erfahren haben. Natürlich gibt es heute 
sehr viel mehr als früher Zugang zu anderen 
Lebenswelten und damit auch zu anderen 
Wertesystemen. Durch die neuen Medien 
ist die Welt ein Dorf geworden, wir können 
jederzeit auf andere Kontinente blicken, an-
dere Traditionen und damit auch andere Le-
bensphilosophien wahrnehmen. So ist es für 
Eltern heute schwerer, aus dem was sie von 
der Herkunftsfamilie mitbekommen haben, 
dem was ihnen in Schule und Gesellschaft 
entgegengebracht worden ist, dem was sie 
über Filme oder soziale Medien aufgenom-
men haben, ein eigenes Wertesystem zu 
entwickeln, dies zu leben und weiterzuver-
mitteln. Das umso mehr in einer Welt, die 
durch den Klimawandel und aktuell durch 
die Pandemie ein globales Umdenken erfor-
dert und zwar von jedem Einzelnen. 

Warum soll man sich Dein neuestes Buch 
kaufen und was wird sich dann ändern?
Das Buch hilft allen, die mit dem Gedan-
ken spielen, im Rückblick auf das eigene 
Leben zu schauen. das Familienleben zu 
reflektieren, Erinnerungen an wichtige Le-
bensbegleiter zu wecken, Geschichten zu 
entdecken und aufzuschreiben. Das kön-
nen einzelne Schlüsselerlebnisse sein, be-
stimmte Lebensphasen, die bedeutsam in 
der Lebensentwicklung waren oder auch 
das gesamte Leben, um zu bilanzieren, was 
gelungen ist, was vielleicht auch fehlte. Wer 
über das eigene Leben oder die Familie 
schreibt, erlebt ja vieles in der Erinnerung 
noch einmal, das hilft zu verarbeiten, was 
geschehen ist, loszulassen, was hinter einem 
liegt und auch wertzuschätzen, was einem 
alles im Leben geschenkt worden ist. Das 
macht frei für die Gegenwart und setzt Ka-
pazitäten frei, sich weiterzuentwickeln und 
die Zukunft zu schauen. 
Wer über die Familie schreibt, schreibt im-
mer auch über sich selbst.

FAMILIENGESCHICHTEN SCHREIBEN
FÜR DUMMIES
Michaela Frölich
(Wiley)

Die spannends-
ten Geschichten 
schreibt immer 
noch das Leben 
selbst und nicht 
der Drehbuchau-
tor. Wenn man 
sich diese Weisheit 
einmal vor Augen 
führt und das rich-
tet sich vor allem 
an die jüngeren 
Generationen, dann wird einem vielleicht 
bewusst was in einem selbst und seiner Ge-
schichte steckt. So manch einer hat even-
tuell eine Berühmtheit in der Familienlinie, 
eine Hexe oder einen Ritter. Vielleicht gibt 
es auch eine dunkle Verbindung oder eine 
Geschichte die schon einmal verfilmt wurde. 
Aber man muss gar nicht so weit ausholen, 
sondern sollte damit beginnen die eigenen 
Jahrzehnte aufzufangen, die man erlebt hat 
und garantiert: jeder hat etwas erlebt und 
viel zu erzählen. 
Autorin Michaela Frölich hilft und setzt ge-
nau dort mit ihrem Buch an, die eigenen 
Geschichten zu erkennen, aufzubereiten 
und der Nachwelt und der eigenen Familie 
mehr Einblick zu verschaffen, das Besonde-
re sichtbar zu machen oder einfach nur ein 
paar lustige Anekdoten zu offenbaren. Nicht 
nur in Zeiten von Corona gibt es viel Zeit 
zum nachdenken, auch sonst sollte man sich 
die Zeit nehmen und notieren – festhalten. 
Ein hilfreiches, aber auch wichtiges Buch, 
um jedem zu zeigen wie wichtig er in die-
sem Leben ist und welche Rolle ihm zuteil 
geworden ist.
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